
Bezugspreise: In der Stadt und durch Boten
monatlich NM . 1.50, durch die Post monatlich
RM 1.46 einschließlich 18 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich 36 Psg . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 1v Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der

,ung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

Nr. 270

Amtsblatt des msettes «Lalm yüv srasorv mrv rimsevuas
Nagoläer ^ agblatt Segrünäel 1827

Fernsprecher : Nagold 429 / Anschrift : „Der Gesellschafter" Nagold . Marktstraße 14. Postfach 5b
Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5118 / Bankkonto : Volksbank
Nagold 856 / Girokonto : Kreissparkasse Lalw Hauptzweigsteile Nagold 95 / Gerichtsstand Nagold

vienslag , äen 17. November 1942

Anzeigenpreis«: Die 1 spaltige mm-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg .. Stellengesuche, kl. Anzeigen.
Iheaieranzeiqen lohne Lichtspieltheater ) 5 Pfg ..
Text 24 Pfg . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und anvorgeschriebener
Stell « kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschluß ist vormittags 7 Uhr.

116. Jahrgang

Deutsche und italienische Truppen in Tunesien gelandet
U-Boote und Luftwaffe bleiben vor Algier und Marokko am Feind — Kampfflugzeuge bombardieren den Flugplatz von Bone

Deutsche und italienische Truppen sind, wie der gestrige OKW-
Bericht mitteilte , im vollen Einverständnis mit den sranzöfischen
zivilen und militärischen Stellen in Tunesien aelandct . Der
Krieg in Nordasrika bekommt damit eine neue Wendung , die
, »« weittragender Bedeutung sein wird.

In derCyrenalka  liefern die deutsch-italienischen Truppen
den nachdrängenden Briten schwere Gefechte. Die Nachhuten
iiimpsen hartnäckig gegen den anhaltend starken Druck des Fein¬
des. dem das ausgedehnte Straßennetz dieses Kampfgebietes und
der oft felsige Boden das Heranführen schwerer Waffen er¬
leichterte. Im übrigen geht in der italienischen Oessentlichkeit
Sie Auffassung dahin , daß die rasche Zurücknahme der Achsen-
trnppen nicht durch englische Erfolge allein , sondern auch durch
-ie neuen Pläne bedingt sind, die sich durch die angelsächsischen
Landungen in Französisch-Nordasrika ergeben haben und die
nach dem gestrigen Bericht des OKW . bereits sich auswirken.
„Masiagaero " deutet an . das Volk fühle , daß weittragende Maß¬
nahmen Deutschlands und Italiens in der Entwicklung seien, und
zwar mit einer Schnelligkeit und Energie , die dem Gegner die
Initiative aus der Hand schlagen werde.

Auch im fernen Osten  reisen Entscheidungen . Seit dem
Kampf um Singapur und die Philippinen fand kein so hartes
Ringen statt wie fetzt in der Schlacht bei den Salomonen , meldet
Tokio. Die japanische Presse legt dar , daß die Amerikaner mit
der Ausgabe der Salomonen ihre wichtigste Basis für den
Versuch eines Angriffes auf Japan verlieren würden Der
Verlust der Salomonen würde zugleich den Verbindungsweg nach
Australien gefährden . Man verspricht sich in Tokio einen siir den
Ostasienkrieq entscheidenden Einfluß vom Verlauf der Schlacht
um die Salomonen und weist in diesem Zusammenhang auf
die Verluste hin . die die Amerikaner aus Guadalcanar und in
den Gewässern der Inselgruppe erlitten haben.

DRV . Berlin.  16 . Nov. Die anhaltenden Angriffe der deut¬
schenU-Boote und der deutsch-italienischen Luftwaffe gegen die
britisch-amerikanischen Geleitzjjqe in den Kiistcngewässern Fran¬
zösisch Nordasrikas haben dem Feind sehr schwere Verluste bci-
aebracht. Da aber im westlichen Mittelmcer am 15. 11. fast den
oanzen Tag über heftige Eewitterstiirme herrschten, war die
weitere Angrifsstätigkeit sehr erschwert. Dennoch bleiben unsere
U-Boote am Feind und torpedierten , wie das Oberkommando
de, Wehrmacht mitteilt , vor Marokko einen feindlichen Passa¬
gierdampfer von 6 909 BRT . Andererseits hat der Feind zur
Berminderun « der Angrisfsgefahr durch U-Boote und di« Luft¬
waffe seine Schiffe mehr auseinandergezogen.

Die Bucht von Bougie ist säst leer Der Feind - führte seine
Transporter zu kleineren Hafenplätzen , wie Kap Bone und
Philippeville . doch auch hier blieben die Schiffe nur auf Stun¬
den. um dann so schnell wie möglich die Gefahrenzone zu ver¬
lassen. Sie wurden hierbei von deutschen und italienischen Flug¬
zeugen »erfolgt . Die Lustangriffe der Achsenslicqer richteten sich
deshalb am 15. 11. vor allem gegen die Hasenanlagen von Bone
sowie gegen den dortigen von britisch-amerikanischen Kräften
belegten Flugplatz . Trotz heftiger Flak - und Iagdabwehr beleg¬
ten Kampfslugzeuqe vom Muster In 88 den qanzen Tag über
ihre Ziele mit Bomben . Durch Volltreffer wurden mehrer-
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört oder schwer beschädigt,
die Startbahnen aufqerissen, die Abstellboxen am Südostrand des
Platzes zertrümmert . In Lustkämpsen schossen die begleitenden
Jäger sechs feindliche Flugzeuge ab.

Ilm dem Feind auch aus dem Lande entqegenzutreten . sind,
wie das OKW . weiter mitteilt , deutsche und italienische Truppen
in der französischen Kolonie Tunis gelandet . Das Unternehmen
wurde in vollem Einverständnis mit den französischen Zivil¬
und Militärbehörden durchgesührt . Unsere Truvpen wurden
von der Bevölkerung freundlich empfangen . Die durch zahlreiche
Straßen gut erschlossene Kolonie Tunesien ist von Italien durch
die nur etwa 159 Klm . breite Straße von Sizilien getrennt.
Die im Norden steil abfallende , im Osten aber flach zum Meer
verlaufende Küste besitzt zahlreiche Häfen , von denen Viserta,
Tunis , La Goulette . Souße und Ssax die besten sind. Im nörd¬
lichen und mittleren Tunis durchziehen mehrere Gebirgsstöckc
das Land von Siidwest nach Nordosten und bilden schwer Lber-
windliche Riegel gegen Algier . Im Süden acht das Kultur¬
land in Steppengebiet und schließlich in die Wüste über.

Die erfolgreichen Gegenaktionen
der Achsenmächte

DNB Rom, 16. Nov. Die erfolgreichen Gegenaktionen der
Achsenmächte gegen die anglo -amerikanischen Landungen in
Nordafrika werden von der gesamten römischen Abendpresse als
«n Zeichen des entschlossenen Willens der Achsenmächte hin¬
gestellt, dem feindlichen Vorgehen schärfsten Widerstand entgegsn-
Msetzen. Besondere Beachtung findet die heute erstmals bekannt
gegebene Landung deutsch - italienischer Truppen
inTunesien.  Damit sind die Angriffsoperationen der Achsen¬
mächte gegen die anglo -amerikanischen Streitkräfte in Fran-
»ösisch-Nordafrika über die bisher geführten See - und Luft-
vperationen hinaus nunmehr unmittelbar auf die von den anglo-
amerikanischen Landungstruppen bedrohten französischen Kolo¬
nialgebiete hinübergetragen.

Der sofortige Gegcnschlag der Achsenmächte bedeutet , so betont
Eayda im „Eiornale d'Jtalia ", eine Beschleunigung der Kriegs-
luhrung uird hat zu einer bedeutungsvollen Vernichtung feind-
sicher Tonnage geführt , die für die feindlichen Operationen
'Miner eines der Hauptkampfmittel gegen die Achsenmächtebil-
ŝ t. Jedes versenkte Schiff bedeutet heute also für die angel-
lachsischen Mächte eine verlorene Schlacht und einen Schritt vor¬
wärts in dem Verteidigungskampf der Staaten des Dreimächte- ,
Paktes. Die angelsächsischen Mächte haben mit diesem Unter¬

nehmen der Achsenmächteneue verwundbare Angriffsflächen ge¬
boten. „Die Schlacht geht weiter ", schreibt Gayda , „und wir
geben uns keineswegs leichtfertigem Optimismus hin . Wir
wissen, daß es in diesem Kampf sich um entscheidende
Augenblicke dieses Krieges  handelt . Es ist damit zu
rechnen, daß das anglo -amerikanische Oberkommando nach den
weitläufigen Vorbereitungen alle Kräfte einsetzt, um die wei¬
tere Entwicklung in der Hand zu behalten . Aber die Achsen¬
mächte schlafen nicht. Die Streitkräfte der Achsenmächte sind
immer anwesend, einsatzbereit und immer fähig , jeder neuen
taktischen oder strategischen Lage Rechnung zu tragen ."

Verräter Darlan seines Postens enthoben
Eine Botschaft Marschall Petains

DNB Vichy, 16. Nov. Das französische Jnsormationsmini-
steriums gab am Montag folgendes bekannt:

Der Rundfunk von Marokko hat eine Proklamation des
Adminals Darlan  bekannt gegeben, die tatsächlich einen
Aufruf zur Abtrünnigkeit  darstellt . Sobald Marschall
Petain  von diesem Dokument Kenntnis erhielt , richtete er an
alle Franzosen des Mutterlandes und des Weltreiches folgend«
Botschaft:

„Admiral Darlan gibt vor , in meinem Namen zu handeln.
Ich bin nicht der Mann , der irgend einem Zwang nachgeben
würde . Wer das Gegenteil behauptet , der fügt mir eine Be¬
leidigung zu. Im Augenblick, in dem Afrika angegriffen wurde,
habe ich dem Admiral Darlan die Verteidigung der französischen
Souveränität anvertraut , die mir übertragen wurde . Schon seit
der ersten Kampshandlung hat der Admiral nicht gezögert, mit
den Angreifern in Verbindung zu treten , und er hat , indem er
den vorzeitigen Befehl zur Einstellung des Feuers gab, den
Widerstand desorganisiert und die Moral der Trupven gebrochen.
General Giraud  wurde durch eine ausländische Macht bestellt,
die den Krieg auf französischenBoden trug . Der Admiral hat sich
daher außerhalb der nationalen Gemeinschaft gestellt. Ich er¬
kläre ihn aller seiner öffentlichen und des militärischen Vefehls-
haberpostens für verlustig ."

Pfund und Dollar als „gesetzliche Zahlungsmittel " in Algier.
Eine Mitteilung des von den britisch-nordamerikanischen Ein¬
dringlingen kontrollierten Radiodienstes Algiers besagt, daß
auf Weisung der Behörden alle amerikanischen und britischen
Banknoten bis Ende dieses Jahres als Zahlungsmittel für alle
Ankäufe angenommen werden.

Der-enlfche Wehrmachls-erichl
Deutsche und italienische Truppen in Tunesien gelandet

Die stolzen Erfolge im Kampf gegen die englisch-amerikani¬
schen Einheiten im westlichen Mittelmeer

Zwei eingeschlossene feindliche Kräftegruppen im Kaukasus
vernichtet — Weitere Häuserblocks in Stalingrad genom¬
men — Feindliche Gegenstöße abgewiesen — Ausweich¬
bewegungen in der Cyrenaika verlaufen planmäßig —
Unterseeboot torpedierte KÜÜÜ-Tonner vor der marokkani¬

schen Atlantikküste
DNB Aus dem Fiihrerhauptguartier , 16. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Truppen vernichteten im Kaukasus  zwei einge¬

schlossene feindliche Kräftegruppen und wiesen in anderen Ab¬
schnitten Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Verlusten
für den Feind zurück. Kampfflugzeuge warfen ein Frachtschiff im
Kaspischen Meer  in Brand und beschädigten zwei Trans¬
porter.

In Stalingrad  wurden durch Stoßtruppunternehmen
weitere Häuserblocks genommen und feindliche Gegenstöße ab¬
gewiesen.

Am Wolchow  brach ein feindlicher Angriff im eigenen Ab¬
wehrfeuer zusammen.

Die Ausweichbewegungen in der Cyrenaika  verlausen

planmäßig . Deutsche und italienische Kampf - und Zerstöreroer¬
bände griffen feindliche Kolonnen mit guter Wirkung an . In
Luftkämpfe« mit überlegenen feindlichen Fliegerverbänden wur¬
den drei feindliche Flugzeuge adgefchofsen. .

Deutsche und italienische Truppen sind im vollen Einverständ¬
nis mit den französischen zivilen und militärischen Behörden i»
Tunesien gelandet.

An der Küste Algeriens  wurden Hasen und Flugplatz
Bone bombardiert . Ein deutsches Unterseeboot torpedierte vor
der marokkanischen Atlantikküste ein Fahrgastschiff von 6099 BRT.

In der Nacht zum 15. November fand vor der niederländischen
Küste ein Seegefecht  zwischen Vorpostenbooteu und feiud-
lichen Schnellbooten statt . Der Feind zog sich nach kurzem Gefecht
zurück.

Wie bereits durch Sondermelduug bekannt gegeben, wurden
im gemeinsamen Kamps der italienischen und deutschen Luft¬
waffen und der italienischen und deutschen Marinen in der Be¬
kämpfung des feindlichen Geleitzuges gegen die nordafrikanifche
Küste im westlichen Mittelmeer folgende Erfolge erzielt:

Vernichtet oder beschädigt wurden insgesamt 89 Einheiten , und
zwar:

14 Handels - und größere Transportschiffe mit insgesamt
192 999 BRT.

Ein großer Tanker (etwa 10 999 BRT ) wurde torpediert und
in sinkendem Zustand zurückgelassen.

7 Handels - und größere Transportschiffe mit insgesamt 71999
BRT . wurde « so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust mit
Sicherheit gerechnet werden kann.

Somit wurde eine Gesamtsumme  von 183 099 BRT . wert¬
vollsten seindlichen Fracht -, Tanker - und Transportraums ver¬
nichtet. Hiervon sind bereits acht Schisse mit 76 69« BRT . in
der Sondermelduug vom 14. November bekannt gegeben.

Weitere 35 Handels - und Transportschiffe mit insgesamt
234 999 BRT . wurden beschädigt, teilweise so schwer, daß mit
ihrem längeren Ausfall für Trausportzwecke zu rechnen ist.

Außerdem wurden ein Schlachtschiff beschädigt, drei Träger
beschädigt, davon einer so schwer, daß mit seinem längeren
Ausfall zu rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreuzer unk
große Zerstörer beschädigt, vier Zerstörer und Bewacher ver¬
senkt, sieben Zerstörer und Bewacher beschädigt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italiens Truppenbewegungen in Korsika und Südfrank¬
reich nahezu beendet— Flugplätze in Französisch-Nordasrika
abermals angegriffen — Neuer Terrorangriff auf Genna

DNB Rom, 16. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

italienische und deutsche Truppe « find «uter Zustimmung der
französischen Zivil - und Militärbehörden in Tunesien an Land
gegangen . Unsere Truppenbewegungen in Korsika und in Siid-
frankreich sind nahezu beendet.

Flugplätze in Französisch - Nordasrika  wurden von
deutschen Bombern angegriffen . Einige feindliche Flugzeuge wur¬
den am Boden, sechs im Kampf von den begleitenden Jägern
vernichtet.

Streitkräfte der Achsenmächte standen auch gestern in der
Cyrenaika in heftigen Kämpfen gegen feindliche Einheiten.

Die feindliche Luftwaffe , die eine starke Tätigkeit entwickelte,
wurde wiederholt von unseren Lägern zum Kampse gestellt, die
drei Flugzeuge ohne eigene Verluste abschossen.

Unsere Flugzeugverbünde belegten im Tiefslug englische Ko¬
lonnen mit Bomben und ME .-Feuer und fügte» seindlichen Pan¬
zern starke Verluste zu.

In der vergangenen Nacht bombardierte » englische Flugzeuge
erneut die Stadt Genua,  wo weitere schwere Schäden in Wohn¬
vierteln entstanden . Die unter der Zivilbevölkervug sestgestellten
Opfer betragen vier Tote und 23 Verletzte.

llSA-Ainniral im SWaM gesallen
DNB . Stockholm.  16 . Nov. Das USA .-Marineministerium

gab am Montaq den Tod von Konteradmiral Daniel I . Eallag-
lian bekannt . Callaghan . der früher Oberkommandierender der
amerikanischen Flotte war , hatte vor einiger Zeit ein Kom¬
mando auf See im Südpazisik übernommen.
Wie die Reuter -Agentur hierzu schreibt habe diese Ankündigung
die Spekulationen über die Schlacht, die gegenwärtig bei den
Salomon -Znseln im Gange ist. noch weiter angeregt und obwohl

Die französische Rordasrikaküste
(Kartendienst Zander . M .)

Verlusteingeständnis auf Umwegen
eine amtliche Bestätigung nicht vorliege , habe man das Gefühl,
daß die Bereinigten Staaten „einige Verluste " erlitten.

Roosevelt . der von Pearl Harbour bis zur Schlacht im Süd-
pazisik und den jetzt noch andauernden Kamps bei Guadalcaaae
nur einen geringen Bruchteil der gewaltigen USA .-Verluste
zuzugcbcn wagte , bemüht sich hier , wie mau steht, um eine ne»e
Art , die nordameritanische Oessentlichkeit mit den Niederlage»
bekanntzumachen. Vielleicht gibt der USA .-Präsident demnächst
wenigstens die Namen der Kapitäne der im Kriege gegen Iapa»
versenkten und beschädigten 379 Kriegsschisse bekannt . . . oder
würde « die „Spekulationen " der von Roosevelt betrogene»
Amerikaner auch dann zu sehr „angeregt " ?

Die Schlacht im Süd allantik
Tokio, 16. Nov. (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

laut Domei am Montag um 15.39 Uhr japanischer Zeit weitere
Einzelheiten über die Ergebnisse, der Schlacht im Südpazisik be¬
kannt , die seit der Bekanntgabe vom 27. Oktober einaeqanaen
find:

Verse nkt:  Ein Schlachtschitff. zwei Flugzeugträger (Enter¬
prise", „Hörnet ") , ein weiterer großer Flugzeugträger , drei Kreu¬
zer, ein Zerstörer.
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Schwer beschädigt:  Drei nicht identifizierte Kriegs¬
schiffe, drei Zerstörer.

Mehr als 83 feindliche Flugzeuge wurden in Luft kämpfe», über
feindlichen Stellungen abgeschosse«, 28 feindliche Flugzeuge wur¬
den in Luftkämpfen oder durch das Feuer unserer Flotte über
japanischen Stellungen zum Absturz gebracht. Die Gesamtzahl
der verlorenen feindlichen Flugzeuge überstieg , einschließlich der
mit den versenkten Flugzeugträgern vernichteten , die Zahl 200.

Weiter teilt das Kaiserliche Hauptquartier mit : Es wurd»
mit Sicherheit festgestellt, daß der seinerzeit als in der Schlach:
bei den Midways versenkt gemeldete Flugzeugträger der „Hor¬
nel -Klasse der Flugzeugträger „Yorktown"  war , daß der
Flugzeugträger der „Enterprise "-Klasse ebenfalls in der Schlacht
bei den Midways beschädigt worden war , und daß es sich bei
dem in der Schlacht im Korallenmeer als versenkt gemeldeten
Flugzeugträger der „Yorktown "-Klasse um einen besonders aus¬
gerüsteten Flugzeugträger handelte . .
Amerikanische Truppen bleiben abgesckmMen

Ueberlegenheit der japanischen Flotte im Pazifik noch
stärker geworden

DNB Berlin , 16. Nov. Die amerikanische Niederlage in der
See- und Luftschlacht bei Guadalcanar hat die Ueberlegenheit
der japanischen Flotte im Pazifik noch stärker werden lasten.
Die Reste des amerikanischen Geschwaders  sind im
Dunkel der Nacht in südlicher Richtung entkommen
und werden von japanischen Kampfflugzeugen verfolgt.

Nach dem Scheitern dieses vierten amerikanischen Durchbruchs¬
versuchs hat sich die Lage im Südwest-Pazifik weiter zugunsten
der Japaner entwickelt. Die japanischen Kriegesfchiffe und
Marineflugzeuge beherrschen im Umkreis von mehr als 1000
Kilometern das Kampfgebiet um die Salomon -Jnseln . Die
Planeten -See , das Korallenmeer und weite Seegebiete des Süd-
west-Pazifik zwischen dem 160. und 180. Längengrad , also bis
zur Datumsgrenze , werden von den Japanern kontrolliert . Ob¬
wohl der stark gelichteten amerikanischen Pazifikflotte immer
wieder Verstärkungen durch Einheiten der Altantikflotte zuge-
tiihrt wurden , ist keiner der vier Durchbruchsversuche gelungen.
Di« Amerikaner mußten diese gescheiterten Versuche mit dem
Verlust von einem Schlachtschiff, vier Flugzeugträgern , 19 Kreu¬
zern und zehn Zerstörern bezahlen, zahlreiche weitere ameri¬
kanische Kriegsschiffe wurden schwer beschädigt. Damit hat die
USA .-P «zifikflotte unter Berücksichtigung der schweren Ein¬
bußen bei Pearl Harbour , in der Schlacht im Korallenmeer so¬
wie bei den Midway -Jnseln so starke Verluste erlitten , daß sie
ohne weitere Schwächung der Atlantikflotte zur Durchführung
von Angriffen im Pazifik kaum noch in der Lage ist.

Die amerikanischen Truppen auf Guadalcanar sind und blei¬
ben von der Außenwelt abgeschnitten, sie führen gegen über¬
legene japanische Streitkräfte einen Verzweiflungskampf.

Die japanische Marine -Luftwaffe wiederholte auch am 11. No¬
vember ihre Angriffe gegen die neu - kaledonischen
Flugplätze  und Häfen des Feindes . In den Gewässern ost¬
wärts von Canala wurde ein USA .-Zerstörer durch Bomben¬
treffer so schwer beschädigt, daß er unter starker Rauchentwick¬
lung liegen blieb . In Luftkämpfen schossen japanische Jäger am
14. und 18. November insgesamt 13 amerikanische und australische
Flugzeuge ab. Die Verluste der Japaner betrugen drei Flugzeuge.

Reue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 16. Nov. Derr Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen 'Kreuzes an Oberst Friedrich Otte,  Kommandeur
eines Jägerregiments , Hauptmann Eberhard Wolfram,Kom-
paniechef in einem Grenadier -Regiment , Oberleutnant d R.
Kurt Knaack,  Kompanieführer in einem Grenadier -Regiment
Unteroffizier Otto Krogmann,  Zugführer in einem Grena¬
dier-Regiment , ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , Feldwebel Steinhäuser,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader . Er hat in Nordafrika
in zahlreichen harten Lustkämpsen gegen einen oft weit über¬
legenen Gegner 40 Flugzeuge abgeschossen. Nach dem 40. Luit-
sieg ist er von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Der finnische Heeresbericht
Finnische U-Boote versenkte« drei feindliche U-Boote

DNB Helsinki, 16. Nov. Nach dem finnischen Heeresbericht
vom Montag war an allen Landfronten Spähtrupptätikeit
zu verzeichnen. Auf der Aunus -Landenge unternahm der Geg¬
ner im südlichen Teil der Front einen von heftigem Feuer un¬
terstützten Angriff , der aber unter der finnischen Abwehr zu-
fammenbrach, wobei der Feind bedeutende Verluste an Gefal¬
lenen erlitt . Eigene Verluste traten nicht ein. Finnische U-Boote
haben vor einiger Zeit im Finnischen Meerbusen und in der
Ostsee drei große feindliche U-Boote versenkt.

Gripps -Phantasien über die Zukunft Europas
DNB Berlin , 16. Nov. Sir Stafford Cripps,  Lordsiegel¬

bewahrer und Sprecher des Unterhauses , hat nach sehr langem
Schweigen am Sonntag in Westminster auf der Konferenz des
sogenannten internationalen Jugendamtes , das sich anmaßt , im
Namen der Jugend sprechen z» können, längere Ausführungen
über die Zukunft Europas nach dem Krieg gemacht. Sir Staf¬
ford Cripps wies vor diesem seltsamen Gremium die Wege auf,
mit denen die „Sicherheit Europas vor der Macht eines künf-
tigeuHitlers " garantiert werden könne. Der ehemalige Botschaf¬
ter Englands in Moskau nannte zwei Lösungen. Die erste sieht
vor , Deutschland in eine Anzahl von Kleinstaaten auf-
zu spalte «. Die zweite Lösung soll darin zu sehen sein, daß
man die deutsch« Industrie auf die Nachbarländer verteilt und
so Hitlers Auffassung von der Konzentrierung der gesamten
Industriemacht und damit der militärischen Macht auf deutschem
Boden umstößt.

Das sind die Eedankengänge , die Sir Stafford Cripps — sicher
nicht ohne Wissen der Regierung , der er als Lordsiegelbewahrer
angehört — zum Besten gab. Alle diese Pläne haben die gleiche
Tendenz und Sir Stafford Cripps hat sie nicht zum ersten Male
vorgetragen . England will ein zerspaltenes Reich, es will mög¬
lichst gleichzeitig die gesamte deutsche Industrie in diejenigen
Länder verteilt wissen, die als britische Vasallenstaaten um
Deutschland errichtet werde« sollen. Auf diesem Wege will Eng¬
land sich die ungeheure deutsche Produkkionskraft zunutze ma¬
chen. Von solch» Diebstählen hat das britische Weltreich von
Beginn an gelebt. Eine Antwort auf diese britischen Phantasie¬
pläne braucht nicht erteilt zu werde«. Der Zeitpunkt hierfür
wird noch kommen.

Roosevelt raubt die französischen Antillen
Stockholm, 18. Nov. „Svenska Dagbladet " berichtet auf Grund

«iuer Meldung aus Martinique , daß USA . - Truppe » auj
den französischen Antillen gelandet wurden.

Damit setzte Roosevelt seinen Raubzug gegen französischen
Kolonialbesitz fort . Diesmal wird er nicht gut mit der auch in
Afrika schon sinnlosen Behauptung operieren können, er wolle
Las Land nur vor einem Zugriff der Achsenmächte schützen. Die
französischen Antillen waren von niemand bedroht , als von
Roosevelt , Jetzt find sie sicher, in Roosevelts Besitz nämlich. So
^befreit " er ein Land nach dem andern.
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Indiens Hah gegen England
Schanghai , 16. Nov. (O a d.) Den Hatz der indischen Bevölke¬

rung gegen England beleuchtet ein Bericht des UP .-Korrespon-
denten Martin , der nach Tschungking zurückgekehrt ist. Hunderte
von indischen Demonstranten werden täglich vrhaftet . Die mei¬
sten Schulen sind immer noch geschlossen. Sabotageakte unter¬
brachen den gesamten Bahnverkehr zwischen Bombay und Kal¬
kutta iu den beide» letzte» Oktoberwochen. Zugentgleisungen
sind an der Tagesordnung . In Bihar und Madras haben auf¬
ständische Bauern die Macht an sich gerissen. Dauernd muffenenglische Truppen in die Unterdrückung der Aufstände eingrei-
fen. Die Inder , die gegen Britannien und Amerika eingestellt
sind, gewinnen an Einfluß . Die Versicherungen über die Sender
Saigon , Singapur , Manila und Bangkok, daß Japan keine ter¬
ritorialen Forderungen stelle und die Inder nicht unterdrücken
wolle, machen die achsenfrcundliche Richtung stärker.

USA .-Bomver überflogen Lissabon
Madrid , 16. Nov. Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat am

Sonntag mittag gegen 12 Uhr ein größerer Verband amerikani¬
scher Bombenflugzeuge in niedriger Höhe das Stadtzentrum
von Lissabon überflogen . Zwei Maschinen kreisten mehrmals
über der portugiesischen Hauptstadt . Die amerikanischen Abzei¬
chen konnten einwandfrei festgestellt norden . Unter der portu¬
giesischen Bevölkerung , die zur Mittagsstunde sehr zahlreich auf
den Straßen weilte , hat die Verletzung der portugiesischen Neu¬
tralität größten Unwillen ausgelost.

Fliegeralarm in vielen Teilen der Schweiz
DNB Bern , 16. Nov. Am Sonntag abend zwischen 20.40 und

21.30 Uhr wurde in Bern und in verschiedenen anderen Orten
der Westschweiz Fliegeralarm gegeben. An mehreren Orten trat
die Fliegerabwehr in Aktion. Zwischen 22.15 und 23.40 Uhr
erfolgte in den gleichen Gebieten ein zweiter Fliegeralarm , als
sich die Flugzeuge auf dem Rückflug befanden und abermals den
Schweizer Luftraum verletzten.

Die britischen Flugzeuge , die laut italienischem Wehrmachts¬
bericht erneut einen Terrorangriff auf norditalienische Orte
unternahmen , scheuten sich also abermals nicht, das Schweizer
Gebiet völkerrechtswidrig zu überfliegen.

Feierliche Tagung der Reichsardeilskarnnier
Beispielhafte Bewährung im Kricgseinsatz

Neue Kriegsmusterbetriebe und Träger des Kriegs¬
verdienstkreuzes '

DNB Berlin , 16. Nov. In feierlichem Rahmen wurden auf
einer Tagung der Reichsarbeitskammer am Montag im Haus
der Flieger in Berlin 25 rüstungswichtige Betriebe,
die vom Führer als „Kriegsmusterbetriebe " ausgezeichnet wor¬
den sind, besonders geehrt . Außerdem überreichten Reichsminister
Speer und Reichsleiter Dr . Ley im Aufträge des Führers einer
Anzahl von Vetriebsfllhrern , Ingenieuren und Arbeitern das
Kriegsverdienstkreuz 1. Klaffe. Die Angebörigen dieser Betriebe
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haben mit einem ungewöhnlichen Aufwand an Arbeit , Technik
und Energie die größten Leistungen erzielt . Als äußeres Zeichen
der Ehrung wurde diesen Betrieben , unter denen sich bereits
13 NS .-Musterbetriebe befinden , das Kriegsverdien st-
kreuz als Schmuck für ihre Fahnen  zugesprochen. Auf
der Tagung ergriffen Reichsminister Speer , Reichsleiter Dr . Ley
sowie der Beauftragte des Reichsorganisationsleiters für den
Leistungskampf der Betriebe , Oberdienstleiter Dr . Hupsauer , dasWort.

Der Geschäftsführer der DAF ., Oberbefehlsleiter Otto Marren¬
bach, begrüßte die in überaus großer Zahl erschienenen Vertreter
von Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft , unter ihnen die
beiden Pioniere der Arbeit , Reichsminister Funk und Professor
Porsche. Weiter nahmen an der Tagung sämtliche Reichstreu¬
händer der Arbeit , die Präsidenten der Landesarbeitsämter so¬
wie sämtliche Gau - und Kreisobmänner und alle Amtsleiter der
DAF . teil . Nach einer Ehrung des jüngst verstorbenen Wehr-
wirtschaftssührers und Betriebssührers der Messerschmitt-GmbH.
in Regensburg , Oberbereichsleiters Croneiß , betorue Ober¬
befehlsleiter Marrenbach , daß die Auszeichnung als Kriegs¬
musterbetrieb eine Ehrung der gesamten Gefolgschaft dieser Be¬
triebe sei und anderen Betrieben als ein Ansporn zu noch
höberer Leistung gelten solle.

In der grundsätzlichen Ansprache beleuchtete dann Oberdienst-
ieiter Dr . Hupsauer  die notwendigen betriebstechnischen und
bctrieborganisatorischen Maßnahmen zur Erzielung höchster Ar¬
beitsbedingungen . Er würdigte dabei insbesondere die jetzt vom
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz in Zusammen¬
arbeit mit der DAF , eingeieiteten lohnordnenden Maßnahmen
in den kriegswirtschaftlichen Betrieben,

In seinem weitgespannten Sachreferat ging Dr . Hupsauer da¬
von aus , daß der Krieg uns zu einer von Dr . Todt und Dr . Ley
gestarteten Arbeitsoffensive größten Ausmaßes genötigt habe.
Die schassende Heimat dürfe nie vergessen, daß Höhe und Wer¬
tigkeit ihres Einsatzes mitbestimmrnd seien für den Erfolg der
rümpfenden Front und daß von der Güte und Menge der pro¬
duzierten Kampfmittel auch der tlmfang der Opfer der Front
abhänge . Das stolze Ergebnis dieser Arbeitsschlacht bestehe
darin , daß der deutsche Soldat zu jeder Stunde und für jeden
Auftrag seines Kampfes die Waffe hat , die er braucht.

Nach einem aufklärenden Beitrag zu der vom Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel, mit Wir¬
kung vom 1. Oktober befohlenen Lohnneuordnung erklärte
Dr . Hupsauer , daß der Leistungskamps als überbetrieblicher Wett¬
kampf ein Instrument höchster Aktivierung unserer Betriebs¬
gemeinschaft zur Verwirklichung einer nationalsozialistischen be¬
trieblichen Ordnung der Arbeit sei.

Während sich die Anwesenden von den Plätzen erhoben, nah¬
men anschließend Reichsminister Speer  und Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley gemeinsam die Ehrung der vom Führer
ausgezeichneten Kriegsmusterbetriebe und Männer der ^Wirt¬schaft durch die 1l e b e r r e i chu n g der Urkunden  vor.

Dr . Ley,  stürmisch begrüßt, , würdigte die gewaltigen Lei¬
stungen, die insbesondre unsere Niistungsarbeiler nun bereits

Diseria und Tunis
Streiflichter auf de« uordasrikanischen Raum

Zwischen dem sardinischen Kap Spartivento und dem tune¬
sischen Kap Blanco liegen in der Richtung von Nord nach Süd
etwa 200 Kilometer . Die gleiche Strecke ergibt sich, wenn man
eine gerade Linie vom sizilianischen Küstenbezirk von Marsala
zum tunesischen Kap Bon zieht. Die beiden europäischen und die
beiden tunesischen Kaps find die prägnantesten Begrenzungen
der Straße von Sizilien , die wie ein Engpaß zwischen dem
westlichen und dem östlichen Mittelmeer liegt . In dem mehrfach
tief ausgebuchteten Raum , der sich zwischen den Vorgebirgen
von Blanco und Bon dehnt , sind zwei der bedeutendsten nord-
afrikanischen Häfen angelegt worden : Biserta und Tunis.

In der Nähe des Ruinenfeldes der antiken Stadt Hippo-
Zarythos , die zuerst karthagisch war und dann von den Römern
erobert wurde , ist Biserta  entstanden , ein Ort , der in den
Zeiten der Kreuzzüge viele schwere Belagerungen aushielt . Als
die Franzosen gegen Ende des vorigen Jahrhunderts im Zu¬
sammenhang mit der Zerrüttung der tunesischen Staatsfinanzen
zuerst die wirtschaftliche und dann die militärische Herrschaft
über dies nordafrikanische Land übernahmen , wurde aus Biserta
einer der stärksten Kriegshäfen der Welt.  Die
strategische Lage am Kanal von Sizilien war günstig, und außer¬
dem liegt hinter der Stadt ein großer Binnensee , der See von
Biserta . Dieser Binnensee , den die Franzosen durch einen Kanal
mit dem offene« Meer verbanden , ist der eigentliche Kriegs-
bafen . Rund um den See ziehen sich gewaltige Arsenale und
Docks, und vor der Einfahrt des Seekanals sind große Molen
errichtet worden , die den Wellengang des Meeres vom Hafen
fernhalten . Wenn auch Biserta in der Hauptsache eine Flotten¬
station war , so hat aber auch der Güterumschlag im letzten Jahr¬
zehnt vor dem Kriege erhebliche Ausmaße angenommen . In der
Hauptsache wurden die Eisenerze aus den nordtunesischen Eebie-
ren von Nefza und Nebour mit der Eisenbahn herangeschafft und
dann über den Handelshäfen , von Biserta verfrachtet . Die Stadt
selbst ist von einer verhältnismäßig geringen Zahl von Men¬
schen bewohnt . Es leben in Biserta insgesamt 21000 Einwohner,
von denen nur 7000 Europäer und davon wieder nur 3300
Franzosen find. Die Eingeborenen drängen sich in der von
Mauern und Türmen umgebenen Altstadt zusammen, deren
Wahrzeichen die große Kasba ist, eine viereckige arabische Zita¬
delle. Ein Teil der Altstadt fiel der Spitzhacke zum Opfer , als
die Franzosen «ach dem Baugrund für ihre Verwaltungs - und
MilitSrgebäude suchten.

Von Biserta zieht sich die Küste erst ostwärts bis zum Vor¬
gebirge von Farina und fällt dann wie ein stumpfes Dreieck
zum Golf von Tunis ab. Die Küsten dieser Bucht sind viel¬

gestaltig gegliedert , vom ewig brandenden Meer zerfressen und
mit jähen Vorsprüngen und tiefen Einschnitten durchsetzt. An
der Westseite des Golfs , säst im inneren Winkel, ragen die bei¬
den Halbinseln Marsa und Rades weit vor : ein Ausläufer
nach Norden . Diese beiden Arme wirken wie Sperren vor dem
flachen Salzsee el Bahira , der sich weit nach Westen ins Land
erstreckt. Hinter diesem Salzsee, fast 45 Kilometer vom offenen
Meer entfernt , liegen Stadt und Hafen von Tunis.
Bis zum Jahre 1893 mußten alle größeren Schiffe im Hafen
von Valetta , der außerhalb des Salzsees angelegt ist. Hali
machen. Dann aber baggerten die Franzosen eine tiefe Fahr¬
rinne durch den seichten Grund von el Bahira und erschlaffen
so die eigentliche Stadt Tunis dem direkten Seeverkehr . Weil
auch die Eisenbahnen des Hinterlandes sämtlich in Richtung auj
Tunis gebaut wurden , ergab sich von allein , daß dort die er¬
heblichsten Teile der Export - und Importgüter zum Austa .ißhkamen.

Wie in den meisten nordasrikanischen Städten , so ist auch in
Tunis die Eingeborenenstadt ein Gewirr von engen, krummen
und ungepslasterten Straßen , das nur von zahlreichen pracht¬
vollen Moscheen unterbrochen wird . Unter den Moscheen ragt
besonders die Dschama es Situna hervor . Sie stammt aus dem
13. Jahrhundert und ist auf 150 Säulen errichtet , die von den
nahegelegenen Trümmerfeldern des alten Karthago herbsi-
geschafft wurden . Die Kasba , die fast in keiner nordafriramschen
Stadt fehlende Zitadelle , >ft zur französischen Kaserne umgebnut
worden . Im alten Tunis ist überhaupt die merkwürdige Fest¬
stellung zu treffen , daß die Franzosen einen großen Teil ihrer
öffentlichen Verwaltungsämter in den Gebäuden der Ein-
geborenenstadt untergebracht haben , so das Rathaus , den Juskiz-
palast , mehrere Hospitäler und das Zollhaus . Die eigentliche
Residenz des französischen Eeneralgouverneurs liegt etwa fünf
Kilometer nordwestlich der alten Stadt . Rund um den Regie-
rungspalast haben sich im Gebiet von Bardo zahlreiche Behör¬
den, Banken und Geschäftsunternehmungen angesiedett. Die an
das Eingeborenenviertel anschließende und sich nach Nordosten
entwickelnde Europäerstadt hat lange , gerade und rechtwinklig
verlaufende Straßen und ist der Hauptsitz des Wirtschaftslebens.

Nördlich der Stadt , die insgesamt mehr als 200 000 Einwoh¬
ner zählt , führen die Reste eines großartigen karthagischen
Aequadukts durch Olivenwaldungen und Villenkolonien zu den
Ruinen von Karthago , mit dem Tunis im Altertum gleichzeitig
gegründet wurde . In der Nähe der Ruinen , bei el Marsa , liegtauch das Landschloß des Beys von Tunis . Etwa 60 Kilometer
südlich der Stadt erhebt sich der Dschebel Zaghouan , aus dessen
natürlichen Quellen das Gebiet von Tunis und Karthago mitTrink wasser  versorgt wird.

An Frnnkreich» Uiittelineerküste
Marseille , der erste Handelshafen
Frankreichs u . des Mittelmeeres.
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seit wahren vollbringen und mit denen sie einen ungewöhnlich
großen Beitrag zur erfolgreichen Führung des Krieges bei¬
steuerten. Die Gemeinschaft mutz im Krieg wachsen. Wir haben
alle Chancen zum Sieg , es kommt nur auf den Kampfwillen
an. Wir müssen diesmal die Freiheit unseres Raumes , unserer
Ration und unserer Rasse erobern . Mit dem Appell, für Len
Sieg alle Kräfte restlos einzusetzen, schloß der Reichsorpanisa-
tionsleiter seinen mit stürmischem Beifall aufgcnommenen Auf¬
ruf zur Standhaftigkeit.

Reichsminister Speer  würdigte dann ausführlich die grobe
Steigerung der Leistungen , die die deutsche Rüstung gerade in
den letzten Monaten vollbracht hat.

Die eindrucksvolle Kundgebung klang in der Führerehrung und
mit den Liedern der Nation aus . _

13 feindliche Panzer abgeschossen
RSK Nach stundenlangem stärkstem Artilleriefeuer drang der

Gegner bei seinen verzweifelten Angriffen zur Wiedereroberung
von Woronesch an einer schmalen Stelle mit starken Infanterie¬
waffen und zahlreichen schweren Panzern in die deutschen Linien
ein. Bier Bak waren bereits ausgefallen ; nur noch zwei mitt¬
lere Pak eines norddeutschen Infanterieregiments standen in
den vorderen Stellungen zur Nerfnaung . da die Masse der van-
'erbrechenden Waffen weiter rückwärts eingesetzt war . um einen
kindlichen Ranzerdurchbruch in der Tiefe zu verhindern . Unter¬
offizier Busse,  der Führer des einen dieser beiden ^ schütze,
-mhm sofort entschlossen den Kamvf neuen den -ahlenmä »' g weit
"berleaenen Feind aut . Geschicktv-rborgen in einer kleinen.
*aum erkennbaren Gelöudeialte . bekämntte er mit Panzer - und
"tprennaranaten abwechselnd di- anroll -ud-n Ranzer und die
t'egle' t -n^e Infanterie . I >" dick̂ -n feindlichen Feuer wehrte
Ae G?stbübbedien>>nn alt - Angriffe der Sowiets ab . vern -chtete
A schw- re Panzer , beschädigte zwei weitere und znwn" d-n R-st
>urch fbr "utliegcndes Feu -r -,,m Abdr -b-n. Durch Volltreffer
ertchlua t>e aun -ich-m '' ine Bat und -in schweres MS . Mehrere
enianterieanarisfe brachen in Grenz T '„er -utowmen . Der tap¬
fere Unteroffizier wurde zum Seldwebel ernannt.

Mit Sowsetgetchütz-n Feindangrifs « rs^ a««»
NSK Der vorgeschobene Beobachter einer Artillerw -rhte ' lnng

"es deutschen Heeres ermöglichte im Kamvf um Stalin-
"rad  durch das von ibm ausgezeichnet geleitete Feuer im un¬
übersichtlichen Gelände der Gr -nadierkompnnie . mit deren vor¬
derster Linie er voroing , die Weanobme einer feuernden Flak¬
batterie auf einer beherrschenden trübe. Kaum war die .trübe
wstürmt , da führte der Feind mit starken Kräften einen E -aen-
angriff . Um der schwer kämpfenden Infanterie unmi " elbare
'rilfe zu bringen , machten der Oberleutnant und sein Tanker,
.in Unteroffizier , zwei der erbeuteten Flakgeschütze behelfs¬
mäßig feuerbereit und schollen damit .- ieder selbst ladend , rich-
snd und feuernd , die anstürmenden Bolschewisten zusammen.

Auch am anderen Morgen wehrten sie in der gleichen Weise
mit den letzten noch in der Feuerstellung vorhandenen Granaten
einen weiteren heftigen Anariff des Gegners ab . Hierbei fiel
der Oberleutnant durch Kopfschutz. Der Unteroffizier verfeuerte
noch die letzten Granaten aus seinem Geschütz und leitete dann
an Stelle des Oberleutnants das Feuer seiner Batterie , bis auch
cr schwer verwundet wurde.

Niederländische Arbeitsmänner vom Osteinsatz zurück
DNB Haag , 18. Nov. In der niederländischen Arbeitstagung

„Waterloo " fand im Beisein des Reichskommissars für die be¬
setzten niederländischen Gebiete, Reichsminister Dr . Seyß -Jn-
quart , und des Leiters der NSB . Mussert eine Feier statt , in
deren Verlauf 400 freiwilligen niederländischen Arbeitsmän¬
nern , die von einem viermonatigen Einsatz im Osten zuriickge-
kehrt waren , der Dank für ihre Leistungen ausgesprochen wurde.
Eeneralarbeitsführer Bcthmann verlas eine Botschaft des
Reichsarbeitsführers Hierl , in der den niederländischen Arbeits¬
männern für ihre Haltung und Kameradschaft, vor allem aber
auch für ihre Leistung und den harten Einsatz Dank und An¬
erkennung ausgesprochen wurde . Als Vertreter des Reiches
dankte Reichskommissar Reichsminister Seyß -Jnquart den jun¬
gen Niederländern . Der Leiter der NSB , Mussert , wies auf di"
Bedeutung des niederländischen Einsatzes im Kampf gegen den
Bolschewismus hin und sprach seine feste Zuversicht aus , daß
nach dem Endsiege Europa einer besseren Zukunft entgegengehen
werde.

Die Moskauer IudengemeinLe an Stalin
DNB Berlin , 16. Nov. Die Moskauer Juden haben an Sta¬

lin eine von Unterwürfigkeit strotzende „Huldigungsbotschaft"
gesandt, in der es u. a . heißt : „Im Namen der Verwaltung der
Moskauer Judengemeinde senden wir Ihnen am Tage der 25-
Jahrfeier der Oktoberrevolution mit der Eesetzesrolle ,der Thora,
in Händen , heiße Gebete zum Allerhöchsten, damit er Jhnen^
dem Erwählten Gottes , auch in Zukunft unbegrenzte Weisheit
und Kraft für eine schnelle und völlige Vernichtung des Feindes
unseres lieben Vaterlandes schenkt. Wir Juden sind tief davon
überzeugt, daß unserer sowjetischen Armee und unter dem Ban¬
ner der großen Oktober-Revolution von Gott der Sieg geschenkt
werden wird.

So gaben die Moskauer Juden endlich Aufklärung darüber,
daß sie das „Sowjetparadies " als ihr Vaterland betrachten und
im Sieg des Bolschewismus ihren eigenen Sieg erblicken. Uns
ist das zwar nichts Neues , aber gar manchem „Neutralen " mag
diese jüdische Bestätigung noch etwas sagen. Wir wußten schon
immer , daß Bolschewismus und Judentum lediglich zwei Na¬
men für einen Begriff sind

Aus dem Gerichtssaal
Volksschädlinge werden ausgemerzt

DNB Berlin , 16. Nov. 2n Krainsburg in Schlesien bekleidete
der Bürgermeister Bruno Kästner  gleichzeitig die Stellung
eines Leiters der Kartcnstelle . Er hatte sich vor dem Sonder¬
gericht in Breslau wegen fortgesetzter Wirtschafts -,
verbrechen  zu verantworten . Seit Kriegsbeginu hatte er
drei Schafe und elf Schweine geschlachtet und sich die Genehmi¬
gungsbescheinigung hierzu selbst ausgestellt , diese Schlachtungen
jedoch nur teilweise auf seinen normalen Fleischkarten angerech¬
net. Er stellte sich selber Mahlscheine aus und erhielt dadurch
mindestens acht Zentner Mehl , die ihm nicht zustanden. Bekann¬
ten verschaffte er zusätzliche Bezugsberechtigungen , u. a. einer
Frau solche für zwei Fahrraddecken und zwei Fahrradschläuche.
Dem Gemischtwarenhändler Hans Kreisel gab er ohne Marken-
ablieferung Berechtigungsscheine für 54 Kilo Reis , 5 Kilo
Bohnenkaffee und durch mehrere Kartenperioden je 2—3 Kilo
Zucker zusätzlich ab. Schließlich unterschlug er noch Reisemarken
über etwa 30 Kilo Fleisch und 1 4̂ Kilo Butter . Der Angeklagte
wurde als Volksschädling nach der Kriegswirtschastsverordnung
und wegen Urkundenfälschung zum Tode verurteilt.  Der
Mitangeklagte Hans Kreisel erhielt eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren . Das Todesurteil wurde bereits vollstreckt.

Bei den Juwelierseheleuten Dr . Josef und Helene Miller
in Hamburg wurde bei einer Durchsuchung der Geschäftsräume
ein auffallend großes Lager an Weckern, Taschen- und Armband¬

uhren vvrgesunden . Es stellte stcy heraus , daß die beiden seit
langem den Verkauf dieser Waren stark gedrosselt  hatten
und später überhaupt keinen Verkauf Vornahmen, sondern die
Kunden mit der Erklärung abwiesen, es seien keine Uhren mehr
vorrätig . Mit den am Lager ausgestapelten Uhren trieben sie
dagegen Tauschgeschäfte  und erhielten dafür von anderen
pflichtvergessenen Kaufleuten Spirituosen , Fleischkonserven und
Geflügel . Wegen Zurückhaltens von Erzeugnissen, die zum le¬
benswichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, wurde Josef
Miller vom Sondergericht in Hamburg nach der Kriegswirt-
ichastsverordnung zu drei Jahren und Helene Miller zu zwei
Jahren Zuchthaus  sowie beide zu einer Geldstrafe von je
10 000 RM . verurteilt . ,

Einen gut organisierten Ketten - und Tauschhandel in bszug-
sthrinvflichtip.cn Waren unt> in Mc " " ' !waren hatten sich die
Filialleilerinnen eines Wäschegeschäfts. Klara Beck , Trübe
L o h r e n z, beide ans Frankfurt a. M . und die Händlerin Ella
Gerecht  aus Vad Homburg aufgebaut , der ste zusammen mit
vier weiteren Angeklagten vor das Sondcrgericht in Frankfurt
brachte. Strümpfe . Damenwäsche. Bluten und Mäntel wan¬
delten im Austausch neaen Oel und Kaiiee bin und ber . natür¬
lich nicht ohne, daß' dies- braelftt -n Artikel von -ftand zu 5>and
immer teurer wurden , bis die Slgatsanwaltschaft diesem Trei¬
ben ein Ende setzte. Das Ge'ück' t r>er„ t̂- ;ste w-aen Krieaswirt-
schastsvcrO'-ecbsn« und als Be " -.ichcGftnae Klara Beck zu rwei
Jahr -n . Trübe und Ella Gerecht ie zu drei Jahren
Zuchtban ?. wät -re- d die übrigen Beteiligten mit Gefängnis¬
strafen bis zu einem Jahre davonkamen. , ,

Letzte« ««beichte»
Cripps will die Welt mit ciiftr britisch-amerikanisch-baischewisti-

sche« Luftflotte „befrieden".

DNB Stockholm.  17 . Nov. Der erste Steigbügelhalter
Stalins in London. Lordsiegelbewahrer Stasford Cripps hielt
am Montagabend eine Rundfunkansprachenach den Bereinigten
Staat «», in der er eine britisch-amerikanisch-bolschewistische Luft¬
flotte nach dem Krieg befürworte, um. wie dieser Volschewisten-
srcund sich naiv ausdrückte, „die Ordnung in der Welt zu kon¬
trollieren".

Eine solche Luftflotte , meinte Cripps, sei die beste Methode,
um die Freiheit der Nationen zu sichern. Was er unter Frei¬
heit der Nationen versteht, das zeigt das Beispiel Indiens,
jeden Tag von neuem. Die bewährte Methode solcher „Bcsrie-
dungsaktionen" mit Bomben und MG.-Feuer gegen das wehr¬
lose indische Volk hat Großbritannien der Welt sa nun schon so
sfr „orcxistiert. daß Cripps als besonders guter Kenner dieser
Methode angesprochen werden kann. Aber auch dieses neue
Phcntasieprodukt Crippscher Prägung wird das brauchen wir
ihm wohl kaum besonders zu versichern, nur ein Traum bleiben.

(jj -PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Niquille . PBZ ., Z .s
„Nero" vom Noten Kreuz

Der Sanitätsgefreits hatte den Bernhardiner auf die Suche nach
Verwundeten ausgeschickt. Bald verkündete sein Vellen , daß wie¬
der ein Verletzter aufgesunden ist. Schnell hat sich der Sani¬
tätssoldat an den im Dickicht liegenden Verwundeten heran¬
gearbeitet und ihm den ersten Notverband angelegt.

Admiral Godesroy von den Brften vergastet . Wie „Daas-
vosten" in einer Meldung aus Ankara berick' ftt . wurde der Be-
iehlsbaber des französischen Geschwaders in Alexandrien . Admi¬
ral Godesroy, von den britischen Behörden verhaftet . Von bri¬
tischer Seite werde diese Maßnahme damit begründet , daß Gode¬
sroy sich geweigert habe , der britischen Kriegsmarine das fran¬
zösische Geschwader auszuliesern.

Zahnradzug in Italien entgleist . — 13 "Ate. Ein Psrsonen-
zug glitt Sonntag vormittag auf der Zahnradstrecke zwischen
Paola und Cosenza wegen Versagens der Bremsvorrichtung ab.
Infolge starker Beschleunigung trat er bei einer scharfen Kurve
aus den Gleisen Die Wagen wurden gegen die Böschung ge¬
schleudert, während die Lokomotive ihre Fahrt fortsetzte. Es
wurden 18 Tote und etwa 50 Verletzte festgestellt. Eine Unter¬
suchung über die Ursache des Unglücks ist im Gange.

Britische Admiralität gibt U-Bootverlust bekannt. Einer Reu-
lermeldung zufolge gibt die britische Admiralität den Verlust
des Unterseebootes „Talisman " bekannt. Das U-Boot „Talis¬
man" gehörte zu einer Gruppe von Unterseebooten , die in den
Jahren 1937 bis 1940 fertiggestellt wurden und die eine Wasser¬
verdrängung von 1090 bzw. 1575 Tonnen haben.

In Nordasrika tödlich verunglückt. Der britische Brigadegeneral
Vogel kam, wie Reuter aus Nordasrika erfährt , bei einem Flug-
zeugunsall ums Leben, als er einen Auftrag Eiseuhowcrs , zu
ressen Stab er gehörte , aussührtc.

Mayold undAmgebunyWM

Mutige Initiative und schnelles Handeln sind meist die
Hälfte des Erfolges . Dr . Goebbels.

17. November : 1917 Auguste Rodin , französischer Bildhauer,
gestorben. - 1941 Generaloberst Ernst Udet . Generalluftzeugmei¬
ster. tödlich verunglückt.

SliBe«
Morgen 20 Uhr Zelle 3.

VevgSnMgunse« süv Ruhestandsbeamte
Daß heute Männer mit 60, ja sogar mit 70 Jahren ih¬

ren Posten, nicht selten sogar einen leitenden, zur Zufrieden¬
heit ausfüllen, kann nicht bestritten werden. Da die Ruhe¬
standsbeamtenbisher schlechter gestellt waren, als wenn sie
in private Dienste gingen, bringt eine neue Verordnung ihnen
Verbesserungen in Gestalt von Zulagen an die über 65
Jahre alten Beamten. Die Zulage beträgt je nach der Tä¬
tigkeitsdauer am Lebensabend5—15 Prozent der Dienst¬
bezüge. Auch ist neu eine Erhöhung des Hundertsatzes des
Ruhegehalts um jährlich1 Prozent, höchstens5 Prozent
für jedes volle Beschäftigungsjahr nach Vollendung des 65.
Lebensjahres vorgesehen. Neu wird bestimmt, daß dem Ent¬
lassungsantrag einer verheirateten Beamtin  nur ent¬
sprochen zu werden braucht beim Bestehen werdender Mut¬
terschaft vom sechsten Monat ab oder beim Vorhandensein
eines oder mehrerer Kinder unter 15 Jahren, wenn sie mit
der Mutter in häuslicher Gemeinschaft leben und die Fort¬
setzung des Dienstverhältnisses mit den Mutterpflichten nicht
vereinbar ist. Ferner haben Beamte im Borbereitungs-
di'enst, die bei Einziehung zum Wehrdienst bisher nur Un-
terhaltszuschüsse erhielten, nunmehr auch entsprechende Ber-
sorgungsbezügezu beanspruchen. Ie nach Dauer des Wehr¬
dienstes können dabei die vollen Planbezüge erreicht werden.

Bauernhöfe werben
Jede R e i chs st r a ß e n sa m m I u n g des Wintorhilfswerks

bring ! eine kleine Ileberraschung Immer wieder werden wun¬
derhübsche, künstlerisch wertvolle Abzeichen erdacht. Vei der drit¬
ten Reichsstraßensammlung am 21. und 22. November grüßen
uns deutsche Bauernhäuser aus allen Gauen.
Sie schlagen eine Brücke zwischen Stadt und Land rmd bringen
uns umso stärker die enge Verbundenheit unseres ganzen Volkes
zum Bewußtsein , vor allem die große Schicksalsgemeinschasrder
Heimat , die jetzt im Kriege in den Städten wie in jedem
Bauernhause mit gemeinsamer Kraft für den Sieg schasst. ,

Zwölf Bauernhäuser , auf kleine Holztäfelchen gemalt — das
ist ein kleiner Ausschnitt aus der Fülle bäuerlicher Haus - und
Hofsormen, die Zeichen bäuerlicher Lebensauffassung und stolzer
Schöpferkraft sind. Viele der kleinen Abzeichung wecken liebe
Erinnerungen , denn wohl jeder von uns ist einer dieser bäuer¬
lichen Wohnstätten schon selbst begegnet, vielleicht auf einer Fe¬
rienwanderung , vielleicht in seinem eigensten Hvimatbezirk. Nun
grüßen sie uns aus Nord und Süd , aus Oft und West, Bauern¬
häuser aus dem Schwarzwald , aus Oberbayern , von der Donau,
aus Niedersachsen und allen Gebieten des weiten grotzdeutschen
Raumes.

Am kommenden Wochenende werden die neuen WHW .-Abzei-
chcn von den Angehörigen der Formationen der SA , SS , des
NSKK und des NS -Fliegerkorps angeöolen . Die Herstellung
der 60 Millionen Abzeichen erfolgte in München, im Bayerischen
Wald , im sudetendeutschen Erzgebirge und in Reichenbach im
Vogtlande . , .

Ein Schwabe schasst Gold in der Steppe
nsg Inmitten der sich endlos dehnenden Salzsteppe im Vor¬

gelände des Kaukasus hat Menschenhand bereits vor langen
Jahrzehnten versucht, den Boden zu beackern. Es ist aber bisher
nur bei bescheidenen Anfängen geblieben ; der Erfolg dieser Be¬
mühungen verdient dennoch festgehalten zu werden . Ber einer
Fahrt durch die weite Steppe überrascht es uns z. B . schon
keinesfalls mehr , neben Wermutfeldern große Baumwollfelder
zu entdecken, die ihren Besitzern erstaunliche Beträge einoringyn.
Die Baumwolle gedeiht hier wie all di-- vielen Pflanzen , die
die manchmal öde erscheinenden Landstriche der Steppe in ein
farbenprächtiges Gewand einhüllen . Und neben der Baumwolle
sind es die Weinreben , die auf dem Steppenboden wachsen und
Jahr für Jahr köstlichen, dickflüssigen Wein spenden.

Wenige Kilometer hinter der Front besuchen wir eine größere
Weinsowchose. Sie liegt mit ihren verschiedenen Vetriebsanlagen
ganz versteckt in der Steppe und nur der Ortskundige weiß,
welche Kostbarkeiten in den kleinen Häusern der Sowchose
schlummern. Ein Landwirtschaftsführer , der im
Kreise Waiblingen  in Württemberg zu Hause und dort
Land - und Gastwirt ist, kam mit unseren vorrückenden Truppen
hierher und hat die dankbare Aufgabe erhalten , den Betrieb
der Weinsowchose nach dem Abzug der Bolschewisten wieder in¬
standzusetzen und selbst unter schwierigsten Verhältnissen die dies¬
jährige Ernte weitgehend verarbeiten zu lassen. Ohne jegliche
sachliche Unterstützung, ganz auf sich allein angewiesen — in
seinem bescheidenen Arbeitsraum hören wir das Artillerieseuer
von vorne —, ist es in diesem Herbst möglich geworden, die ge¬
samte Ernte von 260 Hektar sicher unter Dach und Fach zu
^bringen. 500 Tonnen Trauben ergaben 350 000 Liter Wein ! Da¬
bei wurde ein Zuckergehalt von mehr als 25 v. H. festgestellt.
Rund 300 Männer und Frauen arbeiten unter deutscher Aussicht
und bereits jetzt füllen sich zahlreiche fettbäuchige Tonnen in
unterirdischen Räumen mit dickflüssigem, rotem Wein , das Gold
der Steppe , der wie Likör schmeckt und früher restlos nach
Moskau abgeliefert werden mußte , um dort bei den Festgelagen
der GPU .-Kommissare gereicht zu werden , ruht jetzt in dem
Kellergewölbe . Silvaner und Riesling , Sopirawi , Erkazidelle,
Pinochrie . . . ergänzen die Liste der diesjährigen Weinernte.
Zweite und drittklassige Sorten wurden früher von den Sowjets
exportiert und heute kommt der gesamte Erntesegen den Sol¬
daten zu, die dieses Land eroberten.

*

Gefallenen-Gedenkfcier

Effringen . Am Sonntag fand unter großer Beteiligung v»«
nah und fern in der reich mit Blumen geschmückten Kirche eine
Gedenkfeier für den am 29. September 1942 im Kaukasus ge¬
fallenen Obergefreiten Ernst Dürr  statt . Der Gesangverein,
dem er lange angehörte , leitete dieselbe mit dem Lied ..Morgen¬
rot " ein . Ernst Dürr war am 26. 7. 1911 geboren , erlernte nach
der Schulentlassung das Schreinerhandwerk , war aber oon der
Einberufung als Bauarbeiter beschäftigt. Im August 1939 wurd«
er zur Wehrmacht einberusen . Im Februar 1940 verheiratet»
er sich mit der Witwe seines im August 1938 beim Baden im
Neckar ertrunkenen BrudÄs . Er nahm am Balkan -Feldzug teil
und kämpfte dann im Südabschnitt der Ostfront , wo er im
Oktober 1941 verwundet und mit dem Inf .-Sturmabzeichen
ausgezeichnet wurde . Am 29. 9. 1942 fand der stille, allgemein
beliebte Mann bei den Kämpfen im Kaukasus den seldentod.
Er ruht nun in einem Heldenfriedhof bei Kraßnodar . Den
Geschwistern und besonders der nun innerhalb von vier Jahren
zum zweitenmal verwitweten Frau wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu. Mit dem Chor „Ruhig ist des Todes Schlummer"
fand die ernste Feier ihren Abschluß.
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Gefallen!
WalLdors. Die Zahl der Gefallenen unserer Gemeinde hat sich

um einen weiteren vermehrt . Gefreiter Hans Walz.  Sohn des
Jobs . Walz . Landwirt und Taglöhner . hat am 1. 10. 42 bei
Stalingrad den Heldentod gesunden. Geboren am 24. 8. 1918
hat er nach seiner Schulentlassung in der Schwarzwälder Tuch¬
fabrik Rohrdorf als Weber gearbeitet und war bei Betriebsfüh¬
rung und Gefolgschaft als stiller , ruhiger Charakter geachtet und
beliebt . Als treuer Gefolgsmann des Führers tat er in der SA.
Dienst. Fm Jahre 1939 wurde er zur Wehrmacht einberufen.
Nachdem er erst kürzlich leicht verwundet worden war . traf ihn
nun das tödlich Blei . Der Verlust ihres Sohnes ist für die Fa¬
milie Walz umso schmerzlicher, als im August 1940 der jüngere
Bruder des Gefallenen vom Feindfluq nicht zurückqekehrt ist.
Die ganze Gemeinde nimmt herzlichen Abteil an dem großenLeid der Familie.

Zur letzten Ruhe
Rotfelden . Cine große Trauergemeinde begleitete am Sams¬

tag den Besitzer der Schwarzenbachmühle . Foh. Gg. KeppIer,  zu
seiner letzten Ruhestätte . Von Würzbach gebürtig erwarb er 189!
die hiesige Mühle . Fm Laufe der Jahrzehnte hat er den ganzen
Betrieb umgebaut und neuzeitlich eingerichtet. Durch seinen ge¬
raden . rechtschaffenen Charakter verschaffte er sich allgemeine
Achtung Namens der Müllerinnung ehrte Mühlbesitzer Kemp  f-
Cbhausen den Verstorbenen . Auch die hiesige Krieqerkamerad-
sckaft nahm Abschied von einem treuen Kameraden . Kamerad¬
schaftsführer Köhler  widmete ihm den Abschiedsqrutz. Ein
pflichtbewußtes , arbeitsreiches Leben ist zur letzten Ruhe ein-gegangen.

Aus Deckcnpsronn
Der erste Sommer in welchem die Arbeitsmaiden des hiesigen

Lagers eingesetzt waren , ist vorüber . Die Maiden sind zum
größten Teil am 1. November abqeriickt und haben eine neue
Arbeit im Kriegshilf,sdienst übernommen . Zum Abschluß fand
eine kleine Feier statt . Das Laaer ist bereits wieder bezogen.
Fm vorigen Fahr wurde in hiesiger Gemeinde zum erstenmal
Sie NSV .-Kinderqruppc eröffnet . 18 Säuglinge , vom Klein¬
sten an . haben in diesem Sommer liebevolle Pflege und Auf¬
nahme in der Krippe gefunden.

400 RM . Geldstrafe für Hamsterer
Vom Gäu . Am 9. September 1942 wurde vom Amtsgerich:

Herrenberg eine 43 Fahre alter verheirateter Mann aus Stutt¬
gart wegen Vergehens gegen die Preisveroronung und die

ukmecir-kccui'Lscnuri ouncu vrai »c>os</ur/uwsrck . wckväu

>tu Fortsetzung .!
Dietrich Tevitz atmet, schwer, aber er sagt mit fester

Stimme : „Mutter muß sich fassen! Wie viele Frauenmuffen das ertragen ! Seit die Welt besteht, müssen
grauen ihre Männer in den Krieg ziehen sehen. Wennes einmal an uns herantvmmen sollte, wirst auch du
tapfer sein, Herta !" Er zieht sie an sich.

Sie nickt. Tränen rollen dabei über ihr (Besicht. Die
Freunde warten in der Halle. Georg Körner ist beiAnna Devitz.

Plötzlich gellt ein Schrei auf und erstirbt. Georg Kör¬
ner steht totenblaß ans der schwelle. „Sie ist ohnmächtig
geworden. Ick habe es ihr beigebracht, ganz behutsam,'
aber es hat nichts genützt."

Die Frauen eilen hinein zu der Bewußtlosen. Diet¬
richt folgt langsamer. Gr hat die Tevitzsche Zvrnsalte aufder Stirn.

„Ich verstehe Mutter nicht", sagt er heftig. „Man muß
sich doch beherrschen!"

„Wir sind alle gesund", widerspricht Gertrud rasch.
„Sie ist es nicht. Ihr Gemüt ist trank , das hängt ihrnach. Das darfst du nicht vergessen, Dietrich!"

Es sind wieder schwere Tage, schwere Tage auch für
die Inngvcrmühltcn . An Feier und vochzeitsfreudc
denkt niemand. Herta und Dietrich, Paul und Hildegardmnnen ihr Glück zu verbergen suchen.

„Gin Nervcnfieber", sagt der behandelnde Arzt.
Die Mädchen und Frauen wechseln einander in denNachtwachen ab.
Herta und Hildegard sind Freundinnen geworden.

Hildgeard ist ein lieber, stiller Mensch. Sie stellte keine
Ansprüche, sie fügt sich völlig ein und denkt nur an dieandern.

Manchmal, ganz heimlich, bricht ' Hertas fröhliches
Lachen wieder durch. Da muß Hildegard mitlachen, doch
dann verstummen sic gleich wieder erschrocken.

Naaolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Verbrauchsregelungsstrcqsverorbnung an Stelle einer an sich

verwirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zu der Geldstrafe
von 200 RM . verurteilt . Er kam längere Zeit hindurch regel¬
mäßig alle 14 Tage in ein Dorf im oberen Gäu.  brachte
Bauersleuten alte Kleider und Schuhe, kaufte Lebens - und

j Futtermittel lMischfrucht) und bezahlte dafür hohe Preise.
So hamsterte er 77 Eier und bezahlte für das Stück 20 Rpfg .,
während der gesetzliche Höchstpreis 10 Rpfg . betrug . Für vier
Stallhasen wurden 48 RM . bezahlt . Gegen das Urteil legte
die Staatsanwaltschaft Berufung ein mit dem Ziel einer vier-
monatigen Eefängnisstrafe .Die Strafkammer Tübingen erkannte
nun unter Berücksichtigung des Gesundheitszustandes des An¬
geklagten auf eine Geldstrafe von 400 RM .. Fm Falle der
Nichtbezahlung dieser Strafe treten an ihre Stelle 3 Monate
Eefänqnis.

Ein Freispruch
Tübingen . Fn einer Gemeinde des Kreises Tübingen drang

am 5. Juli nachts ein großer , frei laufender Hund in das mit
Holzzaun und Hecke umgebene Eigentum eines IS Fahre alten,
verheirateten Mannes ein und machte sich an einen großen Ha¬
senstall mit über 20 wertvollen Zuchttieren zu schaffen Durch
den Lärm erwachte der Besitzer und schoß in der großen. Dun¬
kelheit es war morgens halb 3 Uhr vom Fester aus mit
einer Kugel in der Absicht auf den Hund , ihn zu verscheuchen.
Aber der Hund wurde leider getroffen . Da der Mann ohne
polizeiliche Erlaubnis von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
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Johannes Aßmns ist eingetroffen. So zornig hat ihn
noch niemand gesehen.

„Seid ihr denn ganz von Gott verlassen? Seid ihr
hirnverblendet ? Wer heißt euch, euch die Schädel cin-
schlagen zu lassen, weil sich die Russen mit den Franzosen
bekriegen? Geht nns Deutsche das etwas au ?"

Dietrich Devitz murrt . „Es ist ein Befehl gekommen
vom Ergünzilngskommandv in Kamyschin."

„So ist es", bestätigt Florian Pfeiffer. „Eine Abteilung
Kosaken hat hier in unserem Kreis den Befehl dnrchge-
führt . Lie hätten nns wahrscheinlich allesamt nmge-bracht. wenn wir nns midsrfetzt hätten ."

„Hättet ihr euch znsammengerottet ! Lieber eine offene
Rebellion, als nns so Hineinpressen lassen in die russische
Leibeigenschaft!" schreit Aßmns . „Fangen wir so an, daßwir gleillsirennen, wenn sie pfeifen, dann haben wir un¬
ser bißchen Freiheit ganz verspielt! Wo ist denn das Ge¬
setz, das uns Deutschen Heerfolge befiehlt? Es gibtkeines!"

„Wohl", sagt Georg Körner , „auf dem Papier nicht.
Da sind wir vom Militärdienst befreit. Es che bi im Frei¬
brief der Katharina ausdrücklich, daß das auch für den
Kriegsfall gilt"

„Das ist es ja !" ereifert sich AßmnS. „Darauf hat das
Kontor Fnß gefaßt. Das Kontor hat dem Militärbe-
zirkskommandv in Kamyschin einfach eine Liste der Ko¬
lonisten eingesandt. Das war nnr so eine verdammte
Schweifwcdlerei, weiter gar nichts!

Wir Deutsche zählen jetzt nahezu vierzigtansend See¬len. Wir sind in langer , zäher Arbeit Herr gewordenüber alle Widerstände. Wir allein haben diese russische
Wildnis besiegt. Das Land ist unsere Ausgabe, nicht der
Krieg! Tic Kriege Rußlands sotten die Russen anssech-ien ! Was gehen sie nns an ?"

„Er hat recht!" stimmt Florian Pfeiffer zn.
„Jawohl habe ich recht! DaS habe ich nicht gedacht, daß

Hans Tevitz, w —"
Da macht Dietrich Tevitz einen raschen Schritt vor.

„Lagt nichts über meinen Bater ! Ein Tevitz verschließt
nicht seine Faust , wenn ihm einer seinen Säbel lsinein-
drückcn will. Da fragt er nicht, für wen und wieso, er
hanc einfach zn !"

Aufmerksam schaut Aßmns den jnngen Dietrich an.
Lein Zorn ist verflogen. Er lächelt ein wenig.

„Gebt mir letzt einen Bissen zn essen, denn ich muß
gleich weiter . Ich bin ans dem Weg nach Kamyschin znm
Militärgcrichtskommando . Tn kannst mitkommeu, Tiet-

_ Diensta g, den 17. November 19z»
batte , stand er nun wegen unerlaubten Schießens vor dem Tübinger
Amtsgericht . Da er aber unter dem Druck eines Notstandes
zur Schußwaffe gegriffen hat (frühere Vorstellungen bei dem
Eigentümer des Hundes hatten nichts geholfen) , hat er nicht
rechtswidrig , sondern rechtmäßig gehandelt . Das Gericht er¬kannte deswegen auf Freisprechung.

nsg Stuttgart . (Eine hochherzige Stiftung .) Ein
seltenes Beispiel rührender Verbundenheit mit der Front wird
uns vom Württ . Landesverband landwirtschaftlicher Eenojse«-
schaften e. V. berichtet. Bei der diesem Verband angeschkossetzen
Bürgerbank Feuerbach e. G. m. b. H. machte anläßlich der Deut¬
schen Sparwoche eine Witwe , die nicht gerade in rosigen Ver¬
hältnissen lebt , eine Einlage von 1M0 RM . auf ein Konto
„Feuerbacher Soldaten ". Das sich hiör ansammelnde Spargut¬
haben soll auf Wunsch der hochherzigen Spenderin nach Kriegs-
schlutz für die im Fronteinsatz gestandenen Feuerbacher Soldaten
Verwendung finden.

nsg Sigmaringen . (An erster Stelle in der Altstoff -.
sammlung .) Einer vom Gaubeauftragten für Altstosfersassung
durch die Schuljugend herausgegebenen Zusammenstellung ist zu
entnehmen , daß der Kreis Sigmaringen bei dieser Aktion im
Jahre 1941 im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl das beste
Ergebnis im ganzen Gau Württemberg -Hohenzollern aufzu¬weisen hat.

Karlsruhe . (F a m i l i e n t r a g ö d i e.) Ständige Familien¬
zwistigkeiten veranlagten einen hiesigen Einwohner dazu, seiner
Frau , seinem Kind und sich selbst das Leben zu nehmen.

Heidelberg . (Unter Naturschutz .) Der Heidelberger Land¬
rat hat als untere Naturschutzbehörde eine Anordnung über das
vorgesehene Naturschutzgebiet Sandhauser Dünen in der Gemar¬
kung Sandhaufen erlassen.

Freiburg i. Br . (Qualvoller  Tod .) Im Stadtteil Stich¬
lingen kam die Witwe des Lokomotivführers Haderer auf ent¬
setzliche Weise ums Leben. Am Küchenherd gerieten ihre Kleider
aus ungeklärter Ursache in Brand . Die zu Hilfe eilende Tochter,
die ihrer in Ijellen Flammen stehenden Mutter beistehen wollte,
erlitt ebenfalls schwere Brandwunden . Beide Frauen wurden in
die Klinik verbracht, wo die Mutter nach qualvollem Leiden
durch den Tod erlöst wurde.
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rich, wenn dn willst, daß du die Botschaft hcimbringst,
ob sie widerrufen "

„Gut", stimmt Dietrich Devitz kurz zu und macht sichfertig. —
In Kamyschin weicht der russische Oberst den hciß-

glühenden Augen Johannes Aßmns zuerst ans . Dannräumt er ein:
„Es ist richtig, ihr seid vom Militärdienst befreit, dochAbsatz4 Punkt 7 des Manifestes heißt es, daß ihr außer

dem gewöhnlichen Landdienst wider euren Willen weder
in Militärdienst noch in Zivildienst genommen werden
sollt, vor Ablauf der dreißig Frenahre , die euch die Zarin
zngesichert hat. Dies Manifest ist, wie ihr wißt , am 22.Juli 1762 ansgegeben worden. Mithin dürften diese
Freijahre längst abgetanfen sein, nachdem mir heute dasJahr 1812 schreiben. Dieser Meinung war auch das Kon¬tor in Saratow , das nnS eure Listen einsandte. Was
wollt ihr also?"

Johannes Aßmns drückt seine Zähne in die schmalenLippen, daß sie bluten . „Es ist noch kein Gesetz da. dasnns militärpflichtig macbt!" stößt er dann hervor.
Der Oberst lacht ein wenig. „Beruhigt euch! Es wird

schon kommen!"
Ta fährt AßmnS ans: „Wenn ihr nns znm Militär¬

dienst zwingen wollt, daun pflügt eure Steppe selber!
Beides läßt sich nicht vereinen. Wir haben gearbeitet
mit Hintansetzung des Lebens in hundert Gefahren, ich

.brauche sie nicht anfznzähleu , so, daß die Wolgastädte,wie Kasan, Samara , Saratow , Astrachan im Ueberflnß
von Getreide fast ersticken, daß diese Städte zn einem
blühenden Wohlstand gelangt, daß sie förmlich erneuert
und nmgeschafieii sind. Was wollt ihr denn noch von
nns ? Genügt es nicht, daß wir Rußland mit Brot ver¬
sorgen? Setzt eure russischen Bauern in die Wolgasteppe,
mit ihren schlechten Pflügen und Geräten , dann werdetihr gleich sehen, wie alles wieder znrückgeht! Aber na¬
türlich, wer arbeitet , kann nie genug arbeiten ! Wer den
Pflug führt , soll auch das Schwert führen ! Ich — Jo¬hannes Aßmnß — protestiere gegen die Willkür, die jetzk
unsere besten Kräfte der Kolonisierung entzogen bat!Ich protestiere im Namen sämtlicher Deutschen in Ruß¬
land, im Namen von nns allen hier an der Wolga, imNamen der Deutschen am Schwärzen Meer , am Kau¬
kasus, in Transkaukasieu , in Sibirien , in Wolhynien,
im Namen aller ! Wir sind nicht ins Land gerufen wor¬
den, Krieg zn führen ! Er geht uns nichts an ! Macht dasallein ans !" ittvrlieyung iotgl.1

Ois rcrobs lobrsrreit
rieb! vor clsr Türe.
Wer Isicbt ontöllig irt
gegen blvr'en, blelrer-
ksi« vvo iGNorb sieb!
rHessr Tleb mir einige«'
Zorge entgegen . Oa;

ober vicbt nö' ig.
Seen wir üsksrn, vvsvri
civcn in oescbröntzlem
Ki,'lange , immer nocb
sie tzevvöbNsn

. Kaisers
krufl-taramellsn
„mit clsn 3 können"

in ksuleln unck kleinen
tzappctorsri.

llmmiozen, 17. 11. 1942
UsokssNimA . pur ckie vielen tzeveise

kerrlictier Teilnobme . clie wir beim ilmsckiei-
cken unserer lieben ziviler Kstbsi-ine Ksl-ti»,
Witve von bier unck auswärts erksbren gurk¬
ten, vor allem auck kür ckie trostreicben Worts
ckes kirn. Pfarrers , sowie kür cken erbedencken
Oesang ckes Ueckerkranres sprecken wir allen
unseren gufsiebtizen Dank aus.

Me Irsaeklläkll Muterbliebeaeii.

Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir. den
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

Wegen Verklappung des Ma¬
terials bitte

Bestellung für den
Totensonntag
sofort aufgebcn.

K. Broghammer , Gärtnerei
Calwerstraße.

Anzcheu habe»Erjolg!
Hc/iu/rcreme»enspurr,,/

Selbst ttouckäunnei

V,e Qtonr ivirct rcköner
MO» -N-I»

i

0 uNo>in-r «id -Ill Köln

Einfach möbliertes, heizbares

Zimmer
sofort zn^ vermieten.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
Verkaufe  eine 40 Wochen

trächtige

Nutz- unä
Zchaffkuh

Josef Braun, Ebhausen

Vas Stricken
für Schule unä Haus

für 50 -rZ vorrätig in der
Buchhälg. Zaiser.

Ein größerer Posten

gebr. Fenster
(2.— bis 5.— RM . pro
Stück) für Frühbeete ge¬
eignet, abzugeben

Autohaus Walter Koch. Ragolt
Telefon 276.

Verkaufe ein 22 Monate altes,
zur Zucht geeignetes

Rind
(Rotscheck) , 10 Wochen
trächtig.

Friedrich Götz, Schreiner
Untertalheim Kreis Horb.
Für fernmündlich aufgegebene
Anzeigen wird keine Gewähr

übernommen.

Vergebe lsd. Aufträge
in eins.Mderbellfiellen und Küchenholkm
(Rohausführmig)

braut IMer, .kellbsed
ZtuttstSi't.
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